
Dennoch bleibt bedeutsam, da ß sovlıel Eın-lıegen heraus, alle Traifte fur die ırche
fruchtbar machen, dıe bereıt en, sıiıch eıt w1ıe notig, sovlel TeE1INeElL W1e moöoglıch
unter den ordo tellen ntier dieser Maxımen ZU innerkirchlichen Konfliktrege-
Pramısse: Anerkennung des mites, Wal In- lung Sind, wobel Einheit N1ıCcC Uniıformitat,

sondern Pluralıtat der Lebensformen edeu-OZe112 Zugestandnissen die TmMuts-
bewegung bereıt®s tet, die sıch alle biblisch egrunden lassen
Wenn die Vertreter der rmutsbewegung un! fur die der Glaubwurdigkeıt der KIr-
sıch ın der „substantla verıtatıis‘‘ als Vel- ch! willen Lebensraume angeboten werden
laässıg erweısen, dann ist diese fundamentale mussen. 1e der Lebensmöglichkeiten
Übereinstimmung mıiıt dem Tdo das ent- gewaähren, die ıch nNnıcC gegenseıtig das
scheidende theologische Zentrum; dann Lebensrecht absprechen, sondern als
kann die ırche großzugıg un! en eın ıIn thentische KRealısıerungen des einen kEvan-
ezug aufunterschiedliche Lebensformen ın gelıums gelten konnen, das sıch OTdoOo und
den eigenen Reihen Da die TMUutsbewe- merıtum zuruckgebunden wI1ssen, ist die Da-
gung ihre erstie un! letzte egıtimatıon fur torale Leıitlinie Innozenz’ IM der VO ıch
ihrenJeweıls aus der Schrift begrundete, sa Non Mnı spirıtul credere, sed probare
1eC dıie Amtskiıirche hıelte fur unmoOog- S1 deo unt Spirıtus. Man darf nNn1ıCcC en
lıch oder ne gar ab, dalß die radıkalen elistern glauben, Der INa  w muß prufen, OD
Gebote der Schrift efolgen selen. Um die die (Gelister mıiıt dem £e1s ottes uüubereın-

nicht als ın der ırche unmoglıch stımmen, un:! INa  - darf VOI en Diıngen dıe
realısıerende Lebensform disqualifizlie- (Grelister nNnıC. ausloschen!
ren, mussen Menschen das ec aben, ın
der ırche die evangelıschen ebote 1n er
Strenge zu befolgen. Kame doch die
Nung der vıta apostolıca einem Vorwurf Jesu
eigenen Worten gegenuber gleich
OM1 wurde VO.  - der Amtskirche die vıta aruc
evangelıca als Lebensmöoglichkeıit innerhal Geldanschauungder iırche akzeptiert, un:! der onilıkt Amt/
aCcC meritum/Charisma wurde eıigelegt, Aufgabenbeschreıibung
VOTLT em uUrc die pastoral-theologische fur eiNe konkrete eologie
ugheıit Innozenz’ LIL dergestalt, daß das
Charısma neben dem TdoOo als genulne Was en eld und Glaube mıternander
kiırchliche Lebensfiform amtliıch estatı tun? Inwiıefern lassen ach dıe MAaC| (7Ot-
wurde. tes und dıe mnNıDOtENZ des (‚eldes mıteinan-

der vergleichen? Wer ıst WITKLIC der Gott
Maxımen der Wohlstandsgesellschaft? Wıe hüngenınnerkırchlicher onflıktregelung (r‚eld. und T«CLNEN zusam men ? Werden Wert

Der Konflıkt ac Charısma, OTdO und UT! des Menschen VDON der eiıstung
mer1ıtum WIrd VO  - Innozenz mıiıt bıblıscher und dem Sozıialprestige her estımm. der

Begründung entspann un: einer Loösung dem Zuvorkommen des chöpfer- und TLIO-
sergottes? Was edeute: eS, Wenn MLA VDOgeführt, die ıch allerdings nNn1ıC. als dauer-

haft erwles seline Nachfolger besaßen nıC eld als dem „Sakrament der bürgerlıchen
Gesellschaft‘ sprıicht? Wer dıiesen Fragendie theologische ugheıit un! pastorale

Weitsicht ihres organgers. nachgeht, wıird maAıt dem ULOTr erstaunlıche

eine Entscheidungen motiviert ın biıblıschen Zusammenhänge entdecken, dıe für se1ıne
Metaphern: Es ist seine Aufgabe als SUTMNINUS ponti- ınstellung ZU (reld. und für dıe erkundı-
fex, die ‚„‚Geıister prufen, nach reiflichem Be- GUTNLG VDO'  S Bedeutung eın können. redaCc. die Schafe VO  e den Bocken sondern,
N1C. das Bose gut un! das ute DOS CNHNNEN,
N1IC. eTrechte verurteilen un! C  ige unbe-
Ta: Jassen; nach en Kraften des menschlilı- „Das Geld ist der allgemeıne, fur sıch selbst
hen Geistes dıscretio walten lassen un! w1ıe eın konstitulerbare Wert er ınge; hat da-
Tzt das nheilbare auszuschneıden, amı!
NC wuchere, das el.  are Der en  .. her die d Welt, die enschenwelt Ww1e
Grundmann 87) die atur, iıhres eigentumliıchen Wesens De-
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rau Das Geld ist das dem Menschen ent- blematisch ist die ınengung des ohnehıin
TemMdetfte Wesen selner Tbeıt un:! seines Da- begrenzten Interesses auf den prıvaten Um-
se1ns, un! dies fremdeenbeherrscht ihn, gang mıiıt dem Geld 1mM Sınne eiNeTr personli-
und eie anı a Man braucht nıcht Mar- hen Tugendlehre. Daß aber ;„„VonNn der Ord-
v1ıst se1ın, die Omniıprasenz un! Omn!ı- Nnung des es auch gesamtgesellschaft-
Dotenz des eldes für 1Ne ealhta halten: lıch un! kırchenstruktureli handeln wWwa-
99  a.  1SC. ‚unıversal‘ 1St der eutigen Welt T' weıt üuber Kırchenrecht un! Sozlallehre
NU.:  I das eld.‘‘2 ‚„‚ Was uberall, W as iımmer, hiınaus, cheıint 1ın der vorherrschenden
Was VO  - en geglaubt wıird (credıtum!), das systematischen un! praktıschen eologıe
namlıch ist wahrhaft un! 1mM eigentlichen hierzulande noch aum 1M 1C elchen
Sınn katholisch‘‘ ınst Inzenz VO:  o theologischen Ort haben Kırchenfinan-
Lerins das chrıstlıche Iradıtionsverstandnis zen? Wiıe reproduzleren ıch 1m (spezıfisch?)

kırc  ıchen Geldverkehreimnmiger Es sollte nNn1ıC schwertfallen, hlıer gesamtgesell-
das Geld als Subjekt einzusetzen un! ent- SCHNa:  iıche Aporien? DDIie Vermutung hegt
sprechen VO allumfassenden Geldkreis- nahe, daß sıch 1M angel eıner eologıe
lauf, VO dessen permanenter Selbstvermitt- des eldes die psychoanalytısch aufweılsba-

IC  5 Ambivalenzen des Geldverkehrs undlJung sprechen (wobeıl auch hler das TEedl-
tum, der redit, Ireu un: Glauben nNn1ıC. NUur se1liner analerotischen Grundierung insge-
sprachlıch 1INs pıe. kommen) amt en Darf umgekehrt die ese
Wenn das Geld also exa 1mM Siınne des VO':  - der 1S5C umfassenden Geldformig-
Grottespradıkates die Kes bestimmende eıt er ebDbensSbDbereıche (und Denktfor-

men!) als gut begrundbar gelten, hat diesWiırkliıchkeit geworden ist und als solche 1M
Lichte des k,vangelıums angeschaut werden Konsequenzen fur alle Themenitelder theolo-

gischer ede un christlıcher Praxıiıs. Dazusoll, dann StTe amı das (Janze der gesell-
schaftlıchen ealhta ebenso ZU  I Debatte WI1Ie selen einıge Stichworte notiert 1m 1C auf
das (Janze des chrıistliıchen aubens 1ın sSe1- eın interdiszıplinares Arbeitsvorhaben fur
NeTr ahrhneı un! Relevanz. SO kann 1M 1ne ebenso fundamentale WwW1e hıstorisch

onkretie I’heologıie, die den verbreitetenfolgenden LU 1Ne Art theologische
Landvermessung DECI Luftaufnahm !: gehen, horror concretı allererst zulaßt und ab-

arbeıteti Entsprechend mussen wenıgstensohne die notwendigen Detaijlarbeıten An-
gTr1ff nehmenS?. Jedenfalls erscheıint die ub- wiıichtigste Basısınformationen hınsıchtlice

der un  10N des eldes un seliner Ge-1C Arbeıtsteilung als vollıg unzureichend,
derzufolge spezlelle Moraltheologie und ka- Schıiıchte referiert werden. Eıne kurze phäno-

menologische Annaherung mittels Um-tholısche Sozlallehre (auch) VO Gelde han-
deln, waäahrend die anderen theologıschen gangssprache un! Alltags(er)leben kann der
Praxısfelder un: Traktate monetar Vel- Anschaulichkeit dienen?2.
meiıintlich unschuldıg bleiben könnten,
ıch mıt dem „Eıgentlichen‘“‘ befassen. Bıs hänomenologıische Anndaherung
ın das Alltagsleben auch der Glaubenden ist
Geld Oormlıc pantheıstisch uüberall pra- Über Geld Spricht INa  =) N1ıC. Man hat C
SentT,; UINSO auffallıger aber ist die heolog!11- der Es wird als unanstäandıg
che Abstinenz diesem Ihemenkomplex g - empfunden, Honorarforderungen stellen,
genuber 1C mınder bezeichnend un! DIO- und doch axlert jJeder jeden (wıe unbewußt

uch iımmer). Beım Geld ort die Gemutlich-
Kar': MarTx, FYruhschriften, 11 Berlıin 1972,
374 Es verste. sıch VO  =) selbst, daß das hler intendier-

üÜürgen Moltmann, Kırche 1n der Taft des (Je1l- esprac. Wiırtsc.  er, Fınanzfachleute, Ver-
stes, Munchen 1975, 191 tretifer VO:  w} Kırchenleitung und -verwaltung mıiıt S
Vgl den kurzen Liıteraturbericht 1n diesem Heft, stematischen un!: pra.  ıschen T’heologen [1 einen

auf den uch 1mM folgenden Ofters verwlesen WITrd. 1SC. bringen MUuU. Ich bın MI1T des Diılettanti-
Zusatzlıch sSe1l ausdrucklic| hingewlesen auf: Wiıl- schen dieser Problemskıizze voll bewußt
helm eber, Geld, Glaube, Gesellschaft, Opladen Vgl den Gewissensspiegel ın Max Frısch, Tage-
1979, SOWI1e auf die Lexika-Artike. 1N; RAC (1976) buch Tankiur' 1972, 258-—262; TiLeEdT1ICH
797907 (von ogaert), das gesamte antıke eOTg Jünger, (Greld, In Scheidewege (1971/72)
aterı1a. erschlossen ist, un! In: TRE PZ) 2'716—-298 144—-160, SOWI1IEe das esebuc VO  5 chmıdt-Bıesalskı
(von Lanczkowskı oNnecCKker (siıehe den Liıteraturberich
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keıt auf, und Eheberatung W1e Krısenmana- © ist also VO: Gemeinwesen als verbın-
gement hefern elıebig Anschauungsmate- dend un! VerDın!  ıch gesetzt un! schon ist
al dafür, welches Druckmiuttel Geld 1ın Er- INa  - miıtten 1mMm Streıit zwıschen eldnomiına-
ziehung un! ın Beziehungen ist. „„‚Gehalt‘‘ 1St Listen PEa Geld als eschop:un: Setzung der
nicht zufallıg eın doppeldeutiges Wort, un! Rechtsordnung) un! -Tealısten Geld als
Selbstwert w1e Marktwert hängen bıs ZUTFr USdTUC. un:! Symbolisierung VO  w Realwer-
Identitat INIMMeEeN. Die monetare Metapho- ten WwI1e Vieh, Grun!  esitz etc.) In jedem all
r1ık estimm:' alle ebensbereiche un! sple- bDber ist eın allgemeınes Tauschmuittel pe-
gelt die atsache, daß auch 1ın der ealta meınt: Geld mMaC seinen Besıtzer bereıt
es seinen Preıis hat. es wiıll bezahlt und un:! ahıg auschen Geld ist zweıtens eine
honorilert eın. ede(r) muß auf ihre/seine Recheneinheit; hat die unktion, den Wert
osten kommen, wenıgstens der gesell- VO utern vergleichbar machen, 1NSO-
schaftlıch vermittelten Intention nach. AÄAus fern S1e auf eıiınen gemeınsamen TEels Dezo-
em gıilt C: Kapıtal schlagen. Man wıll SCH werden konnen. eıters 1en‘ Geld als
auf keinen all draufzahlen; wehe dem, der ertaufbewahrungsmittel: In ıhm un!: mıiıt
aufend eın ONTIO uüberziıeht un: ganz auf ıhm un! Urc konnen ertie akkumu-
Trediıt en wıll Dann za INa  - heber mıiıt lıert, gespart un:! gespeichert werden (und
gleicher Munze he1im: eistung Le1- schließlich DCI Zinseszıns weıterarbeıten)

lar kalkulhert un! ©  au verrechnet, 1e  iıch ist Geld als sozıales Geltungsmait-
miıt tendenzıiell steigendem Gewıinn un: BIO- tel betrachten Es stellt gesellschaftlıch
Bem Verdienst „„Zeıt ist eld‘‘, es ist Geld; anerkannte aC. un! Potenz dar un!: Vel-
das Geschaftsieben un! teilweise auch das mittelt S1e
Geschlechtslieben stehen 1mM Zeichen des
Geldverkehrs, Inflationen un! aussen IN- Die Geschichte des eldes ist dıe Geschichte
begriffen Naturlich en alle Menschen e1- seliner fortschreitenden Abstra  107 Als Ge-

J1eie Ahnung davon ehalten, daß es Tauchswert 1mM unmıiıttelbaren Austausch
„umsonst‘‘ geben sollte, W as WIT.  C gut ist entstammıı«t mıiıt groößerer ahrscheın-
un! ‚„wahrt‘‘; un! worın S1e ihr wirklıches Lichkeıit dem sakral-kultischen usammen-
„Vermogen‘‘ en, lıegt 1ın anrneı jen- hang: Um die Otter gnadıg stımmen,
se1ts er Ökonomisierung zwıschen Ange- werden Zzuerst Menschen-, dann Tier-,

Ent-bot und Nachfrage. 1SC. Der ınd Geld- SC  1e  ıch Sachopfer dargebracht;
wert un!: Selbstwert, Geld un! Geltung schuldigung un! eılıger Austausch aran-
lıdentisch gesetzt un: selbst die personlıich- tiıeren un! rechtfertigen das gefahrdete
ten Produkte etwa beım Kleinkınd) pgeTa- MenscC.  ıche Daseınn. kın wichtiger Abstrak-
ten ZU  _ Ware auf dem ar. der Beziıehun- t1onssprung hegt 1ın der Entdeckung des
gen) auf dem als abstrakte Unıversalwah- Munzgeldes 650 Chr un!: eıtdem gılt
rung das Geld errsc Miıt ınm werden Dostojewskıs vielzıtierter atz ‚„‚Geld ist gC-
Schulden gemacht un!:! beglıchen, mıiıt ihm pragte reiıhel Am bısherigen nde der
kann INa  - ıch freikaufen un! umschulden Entwicklung wırd das uch- un! Gıralgeld
KUurzum: W as psychooOkonomisch 1m einzel- ohne jJede erkorperung stehen Noch be1ı
nen analysıeren ware, schläagt bıs jJede eutigen anknoten ber bleıibt der Uur_L-

Kınzelerfahrung voll Uurc. namlıch die Jl1eie sprunglıch relıg10s-ethische Konnotatlions-
Ambivalenz des eldes (Wohlgemerkt: Am- zusammenhang S1IC.  ar (wıe beiım amerıka-
bıvalenz, denn ann weder 1ne Dau- nıschen ollar „n @7070| trus' Von An-
schale Däaämonisierung noch 1nNne Dıvını- fang aber iınd geldkrıtische Eınstellun-
sierung des ‚eldes 1ın abstracto gehen In gcn vernehmen (SO eLwa, WEnnn ato fur
OoOnNnCcTrTei0O freilich wIird entscheıden und die iıdeale OolSs jedwedes eldwesen ab-
unterscheıden se1ın, Okonomisch WwW1e€e era- NT, waäahrend Arıstoteles Geld ZU. Adıa-
peutisch, zumal 1n chrıstlicher Perspektive!) phoron erklart, dessen i1sche ualıta

VO EeDTaUC alleın bhangt) SO oder
Die eele des eldes bleıibt aber der emanzıpatorısche spekt der
Das euische Wort ‚„„‚Geld‘‘ ist nN1IıC. zufallıg ö Dostojewsk:ı, Aufzeichnungen Aaus dem
VO  =) „gelten abgeleıtet. ‚„‚Geld‘‘ meınt teu- Totenhaus, eT. 1979, 499
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Geldwirtschafi 1mM Blıck auCc. un! BE- Okonomislierten Lebenswelt, der ursprung-
ade be]l arX Schopferisches Daseın als lLLıchen Emanzıpationstendenz entgegenge-
Tbeıt ın Geld veraußern, ist tendenzıiell (Sozlologisc. gesehen wird Geld ZU.

gleichbedeutend mıiıt Identitatsbildung und unıversalsten un! formalsten ommMmunıka-
Subjektwerdung. tiıonsmedium, das Jjeden „Inha. vermıit-

teln der Lage ist1l.)
Geld und „Kapıtal" gepragte Entfremdung „Werdet uge Wechsler.
Die un.  10N des eldes Te1lic als ertdar- Dieses unbekannte, wohl ber authentische
stellungs- un! -aufbewahrungsmuittel Ratselwort Jesul2 nımmt kaufmanniısche

eiıner folgenreichen Entwicklung eıt dem Verhaltensweisen auf, die Junger offen-
ahrhundert: Geld wıird ZUI Geldakku- kundıg mahnen, den gefundenen ‚„Schatz

mulatıon, ZU Kapıtal „n der Tat aber ist 1m cker  66 entsprechend gemunzt untier die
das Aufhaäaufen des eldes des eldes eute bringen OÖffenkundig ist gerade
wıllen die barbarısche Form der Produktion ıIn Waäahrungskrisen des aubDbens un: Le-

der Troduktion wiıllen, Entwicklung bens notwendig, die uüberkommenen Wert-
der Produktivkrafte der gesellschaftlıchen maßstaäabe un!: echnungseinheiten DTU-
Trbeıt hinaus ber die Schra  en der her- fen un! VOTLT em auch festzustellen, ob und
Ommlıchen edurfinıisse.i‘7 Geld ist 11U1- inwıefern die umlaufenden „relig10sen‘‘ Zan-
mehr N1ıC. mehr Nnu  — Tauschmiuttel, ech- lungsmuiıttel uch UrC das Gold erprobter
nungsmaßstab un! Wertmesser wıird ab- Wahrheit gedeckt ınd Heutzutage jeden-
Solu: un! abstrakt, 1n seliner Verdoppelung StTe der CNTISLLiche laube hlıerzulan-
ZU. quası transzendentalen Unıversalsub- de, zumal ın seliner kırc  ıchen Sozlalgestalt,
jekt Entsprechend gılt der atz VO  — nN1ıC. ohne Tunde 1mM erdacht, inflatiıonar
obbes „Di1ie Geltung oder der Wert eines geworden eın. Kırchen und T1Sten

scheinen viel ehr ın die Aporıen derMenschen Ww1e der er anderen ınge IN
eın Preıis‘‘ 95  OIn dem Bedarf un!: der Eiln- schatzbildenden, apıtalıstıschen Lebens-

orm verwickelt se1ln, als da ß S1e VO denschatzung elınes anderen abhängı1g‘‘8 un
SC  1e  ıch aDstra. taxıerbar un! aus- suchenden Zeitgenossen als uge ecnsier
tauschbar. Gewiß schon eın Utiarc der Jesus-Munzen eriahren wurden. Wo

Geld pantheıstisch ZU.  — es bestimmendenschreıiben können: ‚„‚ Verdienen un! SDarIecn
mußt du! ergl nıemals, da du viel wert Wiırklıiıchkeit geworden ıst. ist uch die Spezl-

1S5C christliche ede VO  - Gott 1ın efahr,bıst, Ww1e du as Aber TSLT 1n der Neuzeit
gera es 1n einen abstrakten Verrech- ZU. ungedeckten Papıergeld werden: AQUuS

dem Gott der un:! des kırchlichen Cre-nungsS- un! Bewertungszusammenhang 1n
der Logık der Gewinn- un Machtsteige- dos wird dann der bloß „Liebe‘“‘ Gott hne

onkretie Geschichte, ohne ansprechbaresrung. Dem sagenhaften Oon1ıg as gleich Gesicht, ohne strıttıge Bestimmtheit (und ınwIird dem schatzbiıldenden Ich es ZU. der Tat konnen dann ‚„‚das 1e eld‘*‘‘ un!elidwer un! Zux Ware, auch SC  1e  ıch ‚„der 1e ‚Ott‘“ austauschbaren Wert-selbst 1m Gegenuüuber anderen und ıch bzw Sinnmedien werden) Vor diesem Hın-selbst Geld als gepragte TEe1NE! WwIrd als tergrund gılt C ıch des SpezıfikumsKapıital Z.U. gepragten Entfremdung. War
Moneta ursprunglıch die Münzgöottin, die

bıblıschen un! kırchlichen (Grottesglaubens
vergewIlssern.

.5  NS monıiert, da ß keıin Betrug unter den
enschen vorkomme, da ISC das Die umfassende Geschenktheiut des Lebens
das geschuldete ertmaß ist‘‘10 werden
NU: diıe oneten ZU Schibboleth eıner o{a y9- i1Nr Durstigen, omMmMm alle ZU. Wasser!

Auch WeTr eın Geld hat, soll kommen! auU:
Karl MarT<x, Ziur Krıtik der polıtischen Ökonomie,

1n ME  = 13, erln 1962, Ta 11 Vgl dazu die Übersicht be1 'alk agner DA
Zaitiert nach eter kııcher, Burgerliche Relıgıon. 12 Vgl. Joachım Jerem14as, Unbekannte Jesusworte,

Eıne theolo ische YT1tik, Munchen 1983, ül ubıngen 1951, 03—00; uch Gerhard arcel Mar-
utarch, die Gler nach Reichtum tın, erdet Vorubergehende. Das I’homas-Evange-
s T’homas (DÄ0)  S quın, ıtıert nach Honecker, l1um zwıschen er Kırche un! New Age, utt-
TRE 12,; 296 gart 1988
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Getreide un eßt, omm un! au: hne fangen attest?““ @! Kor 41 77 vgl Mit 10,
Geld, auft Weın un! 11IC hne Bezahlung! empfangen wohlgemerkt kostenlos, 11VelI-

Warum bezahlt INr mıiıt Geld, W as uch nNıC. jent, unbezahlbar (und also ohne Ruckzah-
na.  TIT, un! mıt dem ohn en, W as lungsforderung, ohne Gerichtsvollziehung,
uch N1ıC. sattmacht?“‘‘ (Jes 99, 1—3) Eınem ohne geforderte Gegenleistung!‘). Wenn INa  -
Marktschreier gleich laßt der EKxilsprophet denn VO  - diesem einladenden un! UVOI-
selinen Gott fur 1ne iırkliıchkeit werben, dıe kommenden Gott als dem Kapıtal des G:lau-

kostenlos g1bt un!: die kauflich nıicht bens un Lebens schlechthin sprechen will,
en ist. Vorausgesetzt ist das IINe Volk dann gilt gerade, diese Gratultaät, diese
des xıils, das der gesicherten Zukunft un Unerschopflichkeit, diese Kınseltigkeit des
des gerechten Lebens 1ın Kıgenstandigkeit Entgegenkommens un!: amı diese autft-
bedart. Vorausgesetzt ist gleichermaßen, manniısch gesehen vollıge Unvergleıichlich-
daß hler das Heil 1mMm anzen, Ge- eıt 1INns 1C. en Jesus selbst mac. ın
rechtigkeit un! Wohlergehen ın der Ge- seinem Handeln, 1ın seinem en un! ter-
Schıchte (und daruber hinaus) geht Im ıch- ben realpräsent, W1e unerschopflich gut, WI1e

selnes Erlösungs- un! Schopfungsglau- einseitig schenken!: dieser Gott ist13
bens mac der Prophet daraufaufmerksam,
daß die Eixistenz des Olkes unter den VOol- Schulderfahrung und Loskauf
kern (und der einzelnen 1ın ıhm) siıch Je1- TEeLNC blıebe diese kurze Erinnerungbend ıner Wırklıiıchkeıit verdankt, die 1ın iıh- den bıblıschen Gottesglauben 1m onftras
1er Verlaßliıchkeit unbezahlbar ist. Hier wird

ZU. vorherrschenden Geld-Pantheismuseın Raum der Te1INel eToOffifnet un:! zugang- unvollstandıg, WEenNnnNn nN1ıC. die relıgı1onsge-HCM der alle Weisen des ıchen ahlungs- schichtliche 1NS1C erinnert wurde, daßverkenrs vollends Ssprengt (wenngleıiıch Bıl- Geld un Gott ursprunglıch verbunden ındder aus Ökonomie un! Geschaftslieben auch genetisch W1e SaC.  1C. SO ehr die aweıterhın ZUI Bestimmung VO  - Gottesver- schen Geschichten mıiıt fortschreitenderhaltnis un:! Selbstverstäandnis herangezogen
werden) DiIie werbende Te1iNel der gott- Deutlichkeit aufdas Bekenntnis dem Gott

zulaufen, der es un! SC  1e.  iıch ıch selbstLiıchen Zuwendung, die schlechterdings
verdienbare un unverdiente ınladung ‚„„umsonst‘‘ schenkt, wahr bleiben doch die

uralten Schulderfahrungen un! Umschul-
ZU. Heilsempfang, die hartnackıge ITreue
des Interesses Über-Leben des Volkes dungsbemuhungen VO: Menschen 1n ihrer

Welt auch ın diesem Glaubenszusammen-un:! der einzelnen ın ihm machen diesen
Gott als wohltuen anders, als nN- hang: pfer ZUT Versöhnung mıt Gott un!

mıteiınander, Se1 1ın Gestalt VO  . Naturalıenkommend un:! befreiend glaubhaft. Auf diıe-
SCeT Linie einer umfassenden Gratuintat des der VO Geld, stehen auch auDens-

weg, dessen nde dann dıie Eıiınsicht ste.weltlichen un! menschlichen ase1ns VO  -

Gottes naden WIrd der elısheıitslehrer un! daß Gott ben Nn1ıC pfer, sondern TDAar-
INEe  S WOo (vgl Mit 9! 13) Aber noch ın derProphet Aaus Nazaret reden Uun! handeln Deutung des eges Jesu Christı spıelen be-„Um welchen Preıis konnte eın Mensch eın kanntlıch Kategorien W1Ie Loskauf, Suhnop-Leben ZzZuruückkaufen?‘‘ (Mk 8’ 3 9 vgl NU:  — fer, ngeld, eilıger Austausch iıne zentraleMt 6‚ Wert un! ur eines jeden O,  e, deren theologische Metaphorık dochMenschen, Ja er Kreatur iınd ın einer 1ın psycho- un!: theodramatische 'Tiefenderen Wahrung gedeckt als der VO.  5 Le1- reicht ur dies nN1ıC. betont (und mıt denn Sozlalprestige und Erfolg; ihre alen- eutigen kapıtalıstiıschen Dramen VO  - Ge-te kommen VO: woanders her Entsprechend

wIird CNaAuU unterschieden zwıschen dem, winnsteigerung, VOoNn Unterdrückung un!

Was des Kaıilsers, un: dem, W as Gottes ist 13 ESsS ist selbstverständlich, daß nıer 1 einzelnen
(vgl Mt 2 9 Grundsatzlich ber gilt als auf esu Gleichnisreden 1mM Kontext seiner era-

peutischen un! prophetischen Praxıs eingegangenKonsequenz des aubens den chlech- werden mMUuU.  ‚e, unter geNaueT Einbeziehung der
erdings zuvorkommenden Cchopfer- und sozlalgeschichtlichen erhaltnısse, wıe dies VOT al-

lem erd Theißen tut. Vgl uch He1inz ‚eT,Erlösergott: „„Was ast du, das du nNıC. CIND- Jesus und das Geld, Karlsruhe 1981
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Befreiung konkret vermittelt), dann gerlete sakramenten-theologisch SEe1 dies noch kurz
der CNTISLLiche ottesglaube doch ZU.  I bloß angezeıgt. Denn mıit ec hat INa  - das Geld
„bıllıgen Gnade‘‘14. ‚„„das Sakrament der burgerlichen esell-

schaft‘‘ genannt Sakramente ind gema.Die aktısche Konverti  itat der spezıfisch
chrıstliıchen ede VO.  > Gott mıiıt dem ‚„„‚Gott der signıfikationshermeneutischen Deutung

siıchtbare Zeichen unsıchtbarer Na! Werdes praktıschen edurinısses un! ıgennut-
zes‘*15, dem Geld als Kapıtal, WwIrd NUur In dem also Geld hat, ist 1mM Besiıtz ller ‚„„‚Gnaden‘‘

der POSSESSIV orJ]ıentlerten, kapıtalformigenMaße theologisch uüberwınden se1ın, ın
dem konsequent trinıtarısch VO  - dem Gott Lebenswelt; WerTr keın Geld hat, bekommt die

gnadenlosen Folgen elıner olchen esell-Jesu Christi esprochen un:! gehandelt WITrd.
Ist damıiıt doch gT, daß der ‚, Wertmesser‘‘ SC voll spuren (womıt die Errungen-
VO:  - ottes Gottlichkei und Menschlichkeit chaften iwa der Sozlalgesetzgebung
ausschließlich selbst ist. seine 1e un: derner esellschaften 1ın keiner W elise d1s-

kreditiert werden sollen) „Ich bın eınGerechtigkeıit en nıchts anderem inr
Maß als sıch selbst; S1e ınd innerwelt- schlechter, unehrlıicher, gewı1ssenloser,

gelistloser ensch, aber das Geld ist geehrt,lıch, naturwuchsıg un! vernunftig betrach-
tet vollig unvergleıichlıich, Ja verruckt. Iso auch eın Besıtzer, das Geld ist das Och-

StTEe Gut, Iso ist der es1itzer gut.‘‘19Wenn die theologische Ta|  10N davon
Spricht, daß der ater un! der ohn ıch 1mMm Demgegenuber schon der iruhchrist-
Hl e1s heben un: dieser diese Jle In Liche pologet Justin formuhert ‚„Schaätzten
Person ist, wıll S1e amı festhalten, daß WIT (früher) Geld un Besiıtz uüuber a.  es,

tellen WIT JetZzt, W as WITr aben, ın dendie spezifische „Rechnungseinheıt‘‘ des gott-
Liıchen andelns un!: Se1lns Grott selbst ist, 1enst der gemeınsamen aCcC un!: eılen Je-

dem Bedurftigen davon mi1t.‘‘20 Das paulını-der Hl e1s Diese ‚„Wahrung‘‘ ist VO  5 vollıg che Bemuhen 1ne fuüur dıe Ge-anderer Art S1e wIird konkret umgemunzt 1ın
meılınde 1ın Jerusalem kann, bıs 1ın die be-der christlichen Gemeinde, die diese Voraus-

zahlung schon erhalten un! deshalb einem zeichnende oOrtwa hınein (Gnade, Laie-
besgabe, Eucharistie etc.) als Paradıgma fuürganz anderen „Finanzsystem‘“‘ entspre-

hen hat (vgl Rom 8, 23) Der Trinıta- 1ne spezifisch CNrıstliıche Sakramentalıitat
des eldes gelten, das unschwer auf heutigerisch rTealisierte CNTrıistiliche laube NOl al- natiıonale un internationale VerhaltnisseZUT rıtık des Geld-Pantheismus, ZULI extrapoliert werden kann (vgl Kor 87 6_ 9„Entmythisierung des es und ZUT 15) Sowohl die kırchliche Auseinanderset-„Entmonetarisierung der Gesellschaft‘‘16
ZUNg mıiıt dem Zinsnehmen Ww1e das 1aK0o0-r onnn nNn1ıC. belıden dienen, Grott un! nısch-solidarische Bemuhen ertel-dem Mammon!*‘*‘ (Mt 6, ungs- un Beteilungsgerechtigkeit ZUgUunN-
ten der Armen iınd iın diesem KontextSakrament der bürgerlichen esellscha, sehen.
el kann keineswegs 1U  i— 1Ne ArtVon eiıner solcherart pneumatozentrıisch

grundgelegten „Ge.  -Theologie“‘ her waren prıvater Tugendlehre christlicher Pragung
gehen, die die Verhaltnisse insgesamt doch1U die nhalte christliıchen auDbDens un:!

die Handlungsfelder praktischer Theologie unberuhrt heßen. Die theologische Auseıin-
andersetzung die OÖrdnung des eldes1mM einzelnen durchzubuchstabieren18. Nur
erı den kırc  ıchen Gesamtzusammen-

Vgl 2etr1ıC onhoeffer, Nachfolge, Munchen hang, insofern selbst das akrament der1967, 13—-27.
Karl Mar<x, Zur udeni{irage, 1n DIie SCNT1I- Einheit er Menschen mıt Gott un:! unter-

ten, hg. VO'  } andshut, u!  ‚gar Un 204 einander ist 1C@ zufallıg hat die T1isten-16 Vegl. Weber un!: agner passım.
Man erinnere sıch, da ß 1M Wort Mammon dersel- eıt 1n der okonomischen Umbruchssitua-

be hebraäaische Wortstamm steckt wWwI1e 1n „Amen‘“‘: tıon der fruühen Neuzeıt die ede VO ‚„„‚Gna-Vertrauen, Treue, Verlaßliıchkeit. Daß das Geldwe-
s  > strukturell auf Vertrauensvorgaben basiert, Liturgie und eologie VO' nl Tausch, eschato-
wurde ın dieser Sk1ızze ebenso ausgeklammert WI1e logısche Vorstellungen und Aussagen erT1C.
der wichtige Zusammenhang VO' Zeeıit un! eld als Abwägen, uszahlen etc.)18 Man en Versoöhnungslehre und Chriı1- arl Mar<zx, DIie Fruhschriften 208
stologıle, Gnadentraktat un Bußgeschehen, ustın, Dpologıe
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denschatz‘‘ aufihre eıgene „Geldschoöopfung‘‘ begriffene agungsbericht* Anregungen
bezogen, und sowohl der Ssogenannte Ar- ZU  S besseren Wahrnehmung dıeser TODLiemMe
mutsstreıt WI1e der Ablaßstreit waren die- enthalten Wuırd. red.
SE Zusammenhang rekonstruleren.
uch die rage des innerkirchlichen Fiınanz- Im erbst 1986 beschloß die Pastoralkom-
gebarens seıit der en ırche TST 1ın missıon Österreichs, da ß die Österreichischedieser onkreten Sakramentenlehre iıhren Pastoraltagung 1987 dem ema ‚„Arbeits-theologischen Ort oll ottes Na: weder
1mM kırchlichen Ausverkauf verbilligt noch

elt‘‘ gew1ldme eın soll, da die egenwarti-
technologische Entwicklung, die truk-problematischen Teuerungsraten uUuntierwor- turveranderungen, die elatıv große Arbeits-fen werden, dann edarf C: iın krıtischer losıgkeit, die Probleme der Umweltbela-Zeitgenossenschaft, der Überprüfung der

sStung v. uch NseTe Verantwortung alstheologıschen un!: kırchlichen Verteiulungs-
rıten des christlichen „Gesamtvermögens‘‘. ırche herausfordern. egen eın solches

orhaben gab aber auch edenkenswerte„„Der Sasower ( Mosche Lob VO  b Sasow)
gab einmal einem bel beruc.  1  =t  en Men- Einwande: Ist eın umfassendes ema,

namlıch die Arbeitswelt als. auf einerschen Seiın etztes Geld DiIie Schuler warifien
Pastoraltagung uberhaupt Platz?ihm VOT ‚Soll ich‘, sagte © ‚wahlerıscher

eın als Gott, der MI1r gegeben 691 sıch 1nNne Pastoraltagung nNnıCcC. pr1ımäar mıiıt
Dpastoralen Fragen befassen, W1e dies die Ta-
gung ZU  — „Arbeiterpastoral‘‘ (1978) ZU Aus-
TUC gebrac hatte? Und sollte ıch die
ırche nNn1ıC prımar oder ar ausschließlich
mıiıt der Sıtuation der Schwaächeren, der Be-
nachteıligten ın der Arbeitwelt befassen, W1eHelmut Trharter auf einem vorbereitenden Syposion 1mMRudolf Schwarzenberger ruhJjahr 19837 gefordert worden war?

Der ensch iın der Arbeitswelt emgegenüber blıeben der OrStan! des
Österreichischen Pastoralinstituts, be1l dem

Die Österreichische Pastoraltagung 1987 die Letztverantwortung fur die Pastoralta-
ZUWU Thema Arbeitswelt wurde allgemeın als hlegt, un! der vorbereıtende Arbeits-
unNe der besten ın der bald sechzıgyährıgen kreis abel, daß die gesamte Entwicklung
Geschichte dıeser Veranstaltungen, denen der Arbeitswelt un:! alle Arbeitsprozeß
Teılnehmer (1LULS dem gesamten mıtteleuro- beteilıgten Menschen (vom einfachsten Ar-
npaıschen Raum (aAus Ost und es: nach Deıter bıs ZU. Manager, VO Buroangestell-
Wıen kommen, bezeıchnet Es Wr allgeme:- ten Dıs ZUTLT Geschäftsfrau der ZU. and-
er Tenor der Teilnehmer, daß sıch dıeU WI1r 1ın den 1C gl  MM werden sollen,
Kırche ıel tarker dıe Entwicklungen ın weıl alle voneiınander abhängen und die Ver-
der Arbeitswelt kümmern MUWUSSE und daß dıe antwortiun fur die FEintwıcklung allen aufge-
Verantwortung der Kırche den Menschen 1ın tragen ist un: weıl alle unter dem Wort Got-
der Arbeitswelt gegenüber V“O  S den Pfarrge- tes stehen
me1ınden, AmDostolatsgruppen, Medıen D12S hın Wenn das Tagungsthema SC  1e  iıch gelau-

diözesanen und natıonalen TEMIEN und tet hat ‚‚Der Mensch der Tbeıitswelt
Gruppen starker wahrgenommen werden

Erscheint iLwa 1m Juni1 198338 beı Herder Wiıensollte Der folgende Berıicht unl deutlıch ter dem ıte ‚„‚Der ensch 1n der Tbeitswelt. Un-
chen, weliche Anlıegen er SEeTE Verantwortung als Kırche eute‘‘,  . herausge-
ıst, aufwelche Weise dıe starke Betroffenheit geben VO.  - den beıden Autoren dieses Berichtes

Der Tagungsbericht nthalt neben den KReferaten,erTEILC| wurde und WasSs der ım Erscheinen Erfahrungsberichten und Statements uch wıeder
einNne Zusammenfassung der Diskussionen un! der21 Martın uDder, er. 111 A Die chassıdischen Ergebnisse der Gesprächsgruppen SOWI1eEe die De1l-Geschichten enthalten viele Erzahlungen dieser den re  1:  en Wır en, daß mıit diesem Se-Art, die den nadencharakter des göttlichen Han- TUuCktien Bericht nochmals einem großen KrTrelselns ZUMmM Maßstab fur menschliches Handeln

hen und dessen ınubung bezeugen. Was 1es kıir-
VO:  } Frauen un annern nregungen Z ltge-

chenstrukturell heißen koönnte, bleıbt klaren den koöonnen.
staltung einer humanen Arbeitswelt geboten WeTl-
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